
Dehnübungen mit zahlreichen Teilnehmern, wie hier vor einem Nordic�Walking�Lauf in Ellerbach, gibt es während der vierten Corona�Welle vorerst nicht mehr. Die Mög�
lichkeiten zur sportlichen Betätigung bei den Landkreisvereinen sind durch die erneuten staatlichen Corona�Verbote auf ein Minimum reduziert. Auch Geimpfte oder Genesene
sind die Gelackmeierten, falls sie den zusätzlichen und in der Praxis oft nicht verhältnismäßigen Testaufwand scheuen. Foto: Karl Aumiller (Archivbild)

einzelnen Abteilungsleitern. Zum
Beispiel laufe in den jüngeren Al-
tersklassen der Jugendfußballer der
Trainingsbetrieb weiter. Je nach
Witterung im Freien oder in der
Halle. Dass dabei die Übungsleiter
zusätzlich zu ihrem Impf- oder Ge-
nesungsnachweis zusätzlich einen
negativen Test vorweisen müssen,
sei zwar aufwendig, doch unerläss-
lich, wie Kehrle betont.

Dass einige Abteilungen wie zum
Beispiel Tischtennis oder Tanzen
ihren Übungsbetrieb total einge-
stellt haben, liege zum Teil auch da-
ran, dass es Übungsleiter gebe, die
weder geimpft noch genesen sind.
„Das ist bei uns nicht anders als an-
derswo“, weiß Kehrle um die allge-
meine Corona-Situation im Lande.
Froh ist der SSV-Boss, dass in eini-
gen Abteilungen Online-Angebote
laufen und im Reha-Bereich weiter-
hin ein Präsenz-Training angeboten
wird. Wenngleich sich die Teilneh-
merzahl in den vergangenen Wo-
chen reduziert habe. Auch in der
Ski- und Radabteilung sind die Ak-
tivitäten nicht ganz eingestellt. „Da
läuft noch etwas, wenngleich einige
Mitglieder etwas ängstlich gewor-
den sind.“ Jakob Kehrle hofft, dass
diese Zeiten der Verbote in absehba-
rer Zeit wieder vorüber sind. Er
wirbt ebenso wie Erika Schweizer
und Alfred Ebert zugleich um Ver-
ständnis, wenn aus Vorsicht be-
stimmte Angebote derzeit nicht um-
gesetzt werden können.

lerdings ein Hallenturnier angestan-
den, das laut Ebert aber abgesagt
worden ist. Nichts geht mehr auch
beim Mutter-Kind-Turnen. „Viele
Eltern haben einfach Bedenken“,
hat der TSV-Vorsitzende Verständ-
nis für deren Einwände. Dagegen
läuft das Training für die unter
18-Jährigen beim Turnen weiter,
Wobei die Übungsleiter laut Ebert
schon längere Zeit freiwillig die
2G-Plus-Regelung anwenden. Ver-
ständnis hat Buttenwiesens Vereins-
chef, dass aufgrund der hohen Inzi-
denzen die Zügel angezogen wur-
den, um Sport weiterhin betreiben
zu können. Nicht ganz so hart tref-
fen die Auflagen die Zweitligaturner
des TSV. Sie zählen zur Gruppe
„Leistungssportler“ und können
mit einem 3G-Nachweis (geimpft,
genesen oder getestet) trainieren.
Allerdings sei die Zahl der Teilneh-
mer zurzeit sehr übersichtlich, da
die Saison erst vor wenigen Wochen
zu Ende gegangen ist und es jetzt
alle Aktiven ein weniger lockerer
angehen lassen.

Mit seinen 13 Abteilungen und
circa 1250 Mitgliedern gehört die
SSV Höchstädt zu den größten
Sportvereinen im Kreis. Seit 24 Jah-
ren ist Jakob Kehrle Vorsitzender
und froh, dass ungefähr ein Drittel
des gesamten Sportangebots noch
am Laufen ist. „Natürlich unter
strikter Einhaltung der Hygienevor-
schriften“, versichert Kehrle. Die
Verantwortung dafür liege bei den

ihrer Gruppe eingestellt hat. Vielen
Müttern sei es einfach zu viel Auf-
wand, für jede Übungsstunde einen
eigenen Test machen zu lassen. Den
Trainingsbetrieb eingestellt haben
auch die Kegler und die Tischten-
nisspieler. Dagegen arbeite die Ju-
Jutsu-Abteilung noch, und auch die
Volleyballer waren zuletzt im Trai-
ning noch ein wenig aktiv. Turn-
Übungsleiterin Natascha Rogg hält
Kinder bis zu sechs Jahren fit. El-
tern, die ihren Nachwuchs zur
Übungsstunde in die Grundschul-
turnhalle bringen, dürfen diese aber
nicht betreten. Die Kinder werden
vor dem Eingang abgeholt und nach
der Übungsstunde dort ihren Erzie-
hungsberechtigten wieder überge-
ben. Bei allen Einschränkungen und
dem Verdruss, den Corona ange-
richtet hat, ist Erika Schweizer froh,
dass es wegen der Pandemie keine
Kündigungen gegeben hat. Der
Mitgliederstand beim TV Dillingen
liege in den vergangenen Jahren
konstant bei circa 900.

Die gleiche Anzahl an Mitglie-
dern hat der TSV Buttenwiesen.
Fünf Prozent davon sind als ehren-
amtliche Übungsleiter tätig, wie
Vorsitzender Alfred Ebert berich-
tet. Die große Mehrheit der aktiven
Mitglieder ist derzeit durch Corona
ausgebremst. Die Tennisspieler
treffe dies nicht so hart, denn die
meisten von ihnen befinden sich oh-
nehin in der Winterpause. Für eine
kleinere Gruppe wäre demnächst al-
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Vor einer Woche hat die Bayerische
Staatsregierung die 2G-Plus-Rege-
lung für Sportvereine und -veran-
staltungen einführt, mittlerweile
können die Verantwortlichen ein
erstes Fazit ziehen. Zutritt zu ihren
Einrichtungen dürfen seitdem nur
noch diejenigen Personen erhalten,
die Covid-19-geimpft oder -genesen
sind und noch zusätzlich einen ta-
gesaktuellen negativen Testnach-
weis vorlegen können. Für die
Sportvereine im Landkreis hieß das,
ihre Corona-Regeln schnellstmög-
lich auf die aktuelle Lage anzupas-
sen. Auch wenn die meisten den im-
mensen Aufwand beklagen, sind die
Verantwortlichen andererseits froh,
dass in einigen Gruppen wenigstens
noch ein bisschen trainiert wird.
Wir haben uns bei drei Vereinen
umgehört, wie sie mit den aktuellen
Gegebenheiten umgehen.

Die 2G-Plus-Regelung ist für
Erika Schweizer „ein Schlag ins Ge-
sicht“. Die Vorsitzende des TV Dil-
lingen versteht aufgrund der Coro-
na-Situation die getroffenen Maß-
nahmen. Doch die erforderlichen
Auflagen, um den Sportbetrieb eini-
germaßen am Leben zu erhalten,
seien enorm und für viele Übungs-
leiter nicht mehr umzusetzen. „Wir
sind geknebelt“, seufzt die 61-Jähri-
ge, die im Verein selbst das Mutter-
Kind-Turnen leitet, seit drei Wo-
chen aber den Trainingsbetrieb in

Vielerorts hat es sich „ausgedehnt“
Corona Sportvereine im Landkreis fahren ihr Angebot zurück. Die strengen Auflagen machen

einen normalen Trainingsbetrieb unmöglich. Wo es im Landkreis noch Ausnahmen gibt.
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Als der SV Holzheim nach neun
Spieltagen und nur vier Punkten in
der Fußball-Kreisliga Nord das Ta-
bellenende zierte und sich danach
der Verein im beiderseitigen Ein-
vernehmen von Trainer Bernd Lipp
trennte, wurde schnell eine Inte-
rimslösung gefunden. Der ehemali-
ge Coach Oliver Remmert über-
nahm die Truppe vom Aschberg,
die er während seiner ersten Amts-
zeit von Oktober 2018 bis März
2020 über die Relegation in die
Kreisliga zurückführte. Vereinbart
wurde, dass der ehemalige Kapitän
des FC Augsburg nur bis zur Win-
terpause der laufenden Saison die
Mannschaft betreuen wird.

Doch aus dem befristeten Enga-
gement wird nun eine längere Zu-
sammenarbeit. Mindestens bis zum
kommenden Sommer wird Rem-
mert beim SVH weiter die Kom-
mandos geben. Ihn davon zu über-
zeugen, war laut Abteilungsleiter
Timo Czernoch keine leichte Ange-
legenheit. Gemeinsam mit Sportlei-
ter Tobias Ott ist es Czernoch nach
zahlreichen Gesprächen gelungen,
den 50-Jährigen für weitere sechs
Monate an den Verein zu binden.
„Wir sind sehr dankbar und glück-
lich, dass sich Oli Remmert ent-
schieden hat, bei uns zu bleiben“, so
Czernoch und Ott unisono.

Bei Remmerts Einstand am zehn-
ten Spieltag gab es eine 0:1-Nieder-
lage gegen den TSV Möttingen. Da-
nach aber fing sich das Team und
holte aus fünf weiteren Spielen ins-
gesamt vier Siege. Nur zum Rück-
rundenauftakt konnte beim 1:2 in
Binswangen nicht gepunktet wer-
den. Mit einem 3:2-Heimerfolg ge-
gen Donaumünster verabschiedete
sich der SVH vor zwei Wochen als
Tabellenelfter in die Winterpause.

Remmerts Zeit
ist noch nicht
abgelaufen

Fußball: Trainer beim
SV Holzheim macht bis
zum Saisonende weiter

Seine Zeit beim SV Holzheim ist noch
nicht abgelaufen. Der Trainer beim
Kreisligisten macht bis zum Saisonende
weiter. Foto: Karl Aumiller

Unverhofft kommt oft: Die Fußball-B-Junioren der JFG Riedberg
haben mit einer tollen Moral und Teamgeist als Tabellenzweiter der
Kreisklasse Dillingen I (hinter Unterthürheim) den Aufstieg in der
Kreisliga geschafft. Das Team von Trainer Armin Wagner machte im
letzten Spiel nach 0:2-Rückstand noch den 2:2-Ausgleich in Altisheim
– und damit den entscheidenden Punkt. Im Bild (hinten, von links):
Dennis Bunk, Philipp Pistracher, Dennis Deffner, Theo Wieden-
mann, Mika Meier; (mittlere Reihe, von links) Trainer Armin Wag-
ner, Elias Steininger, Fabian Schalk, Clemens Fuhrer, Florian Feistle,
Luca Klinge, Philipp Wörz, Betreuer Werner Deffner; (vorne, von
links) Co-Trainer Michael Klinge, Justin Schütze, Matthias Roth, Ti-
mon Vogt, Lukas Müller. Text: dz/Foto: jfgr

Die Riedberg�B�Junioren steigen auf

2021 knallt nichts mehr
Schießsport Die Schützengaue Donau-Brenz-Egau und Wertingen haben wegen der besonders

strengen bayerischen Corona-Auflagen alle Termine im alten Kalenderjahr gestrichen.
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Eigentlich wollte Gauschützenmeis-
ter Hubert Gerblinger den Runden-
wettkampf in seinem Sportschüt-
zengau Wertingen weiter durchzie-
hen – auch unter den in Bayern be-
sonders strengen Corona-Auflagen
für den Vereinssport. Doch dann
kam recht schnell der Rückzieher,
denn der Bayerische Sportschützen-
bund hat inzwischen einheitlich alle
Wettkämpfe für das restliche Kalen-
derjahr ausgesetzt. Dies gilt für den
Rundenwettkampf ebenso wie für
die Gaumeisterschaften.

Aufgrund der neuesten Corona-
Entscheidungen der Bayerischen
Staatsregierung, die in Innenräumen
von Sportstätten nur noch
„G2-Plus-Personen“ den Zutritt
samt Ausübung ihres Sports gestat-
tet, hat der Donau-Brenz-Egau-
Sportschützengau seine Gaumeis-

terschaft vorerst ebenso unterbro-
chen wie den Rundenwettkampf.
„Unter den aktuellen Corona-Vor-
gaben macht das keinen Sinn“, sagt
DBE-Gauschützenmeister Josef
Grosser mit Rücksicht auf seine
Vereine.

Der Termin vom vergangenen
Wochenende in Wittislingen fand
bereits nicht mehr statt, auch diesen
Samstag wird dort nicht geschossen.
Alle Ansetzungen im neuen Jahr
2022 bleiben noch bestehen. Im
Frühjahr sollen dann neue Termine
angeboten werden, an denen die
Gaumeisterschaften dieser ausgefal-
lenen Disziplinen nachgeholt wer-
den können. Entscheidend ist hier-
bei, dass die Bayerische Staatsregie-
rung die verhängten Einschränkun-
gen des Sportbetriebs wieder zu-
rücknimmt. Alle bisher geschosse-
nen Ergebnisse der Gaumeister-
schaften behalten ihre Gültigkeit.

Vorerst wird nicht mehr angelegt: Unter den aktuellen Corona�Auflagen macht der
Schießbetrieb weder Sinn noch Spaß. Foto: O. Schulze (Archiv)
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Mitmachen ohne Altersbegrenzung.
Die eigenen Stärken für andere ein-
setzen. Sich persönlich weiterentwi-
ckeln – dies alles sind Beweggründe
für ein ehrenamtliches Engagement
im lokalen Sportverein. Zum „Tag
des Ehrenamts“ am 5. Dezember
würdigt der Fußballbezirk Schwa-
ben den großen Nutzen des ehren-
amtlichen Engagements für die Ge-
sellschaft, aber auch für jeden Ein-
zelnen. Unter dem Motto: „Enga-
giere Dich im Verein, denn Ehren-
amt macht Spaß!“

Bereits vor fast genau 75 Jahren
wurde in der bayerischen Verfas-
sung die Pflicht des Staates zur För-
derung des Ehrenamts festgelegt.
Und 1985 riefen die Vereinten Na-
tionen den 5. Dezember zum „Tag
des Ehrenamts“ aus. Auch der Ama-
teurfußball lebt vom Ehrenamt. Der
5. Dezember ist für den Fußball-
Verband daher auch ein Tag des
Dankes. Der schwäbische Bezirks-
ehrenamtsreferent Günther Brenner
stellt fest, dass laut einer Studie aus
dem Jahr 2020 allein im deutschen
Amateurfußball die Wertschöpfung
durch das Ehrenamt jährlich knapp
14 Milliarden Euro beträgt, die sich
wie folgt aufgliedern: 2,61 Milliar-
den Euro an sozialen Leistungen,
die sonst der Staat erbringen müsste;
5,73 Milliarden Euro an Aktivitäten
der Vereine, von denen die Wirt-
schaft profitiert; 5,60 Milliarden
Euro an Einsparungen im Gesund-
heitsbereich. Durch den Sport sin-
ken das Erkrankungsrisiko und da-
mit die Kosten im Gesundheitsbe-
reich, wobei Verletzungen der Akti-
ven in der genannten Berechnung
bereits über Erfahrungswerte be-
rücksichtigt sind.

Für Vereine und Interessierte
gibt es rund ums Thema „Ehren-
amt“ im schwäbischen Fußball fol-
gende Ansprechpartner: Bezirks-
Ehrenamtsreferent Günther Bren-
ner, g.brenner@bfv-schwaben.de,
Telefon 0162/6445030; Kreis Augs-
burg: Ehrenamtsbeauftragter Till
Hofmann, t.hofmann@bfv-schwa-
ben.de, Telefon 0171/8388714;
Kreis Donau: Ehrenamtsbeauftrag-
ter Josef Wiedemann, j.wiede-
mann@bfv-schwaben.de, Telefon
0176/55369149.

5. Dezember
ist Tag

des Ehrenamts
Der Fußball-Verband
ruft zum Engagement

im Sportverein auf

Das Ehrenamt muss weiter hochgehalten
werden. Foto: Patrick Seeger, dpa
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